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y Einnahmen der Slaatsöahnen.
fortschrittliche B lätter beschäftigten sich m vm 

mit den durch den „Reichsanzeiger" veroffentüchten
l ^ d e r  preußischen Staatseisenbahnen für den M onat

^  Während dieselben, verglichen mit den Provisor sch-n 
^ °tb e n  M onats im vergangenen Jahre, erne, wenn 

^  stz absolute Vermehrung nachweisen, sind ste allerdings, 
I^W'neter Bahnlänge berechnet, um 71 M°r!
. „ 8  dieser Thatsache werden nun, zum Theil u i - u -  
, j ? V e  aus den Verständigen nur komisch wirken können, 

j> F o lgeru n gen  für die Entwickelung des Staatseisenbahn, 
s»? Daß es ganz verkehrt, aus den Zahlen, noch 
s7 d°n provisorischen Zahlen, eines einzigen M onats solche 
» 8 / ^ " '  ist bereits von anderer S e ite  zutreffend nach- 

^  ^ v e r lo h n t  sich wirklich nicht, hieraus weiter emzu^ 
^ > i nur zu ermähnen, daß, irren wir nicht, i 
^  e^ ?°ien, nicht blos Europas, die Eisenbahnen mehr oder 
»>e>" Horche Minder-Einnahmen ausweisen. W ir wollen nur 
L » M r i l n d e  der Verminderung der k'ometrischen Em . 
^  Staatsbahnen kurz hervorheben. Unseres Wissens
>rl" i^uptsächlich zw ei: einmal die von der Staatseisenbahn- 
kc. ^herbeigeführten Herabsetzungen der Transport - Tarife 
>r> s / L  den in den letzten Jahren verstaatlichten PrivaU  

die Erweiterung des Staatseisenbahnnetzes durch 
i  c>n 8 ° ^  Nebenbahnen, welche, wie jederzeit offen erklärt 

M u n d  besonders in der ersten Zeit nur geringe 
und deshalb natürlich das kilonietrische G -  

W N  der Einnahmen nachtheilig beemfluffen muffe '. 
^  Kg^^ntseisenbahnverwaltung überall die hohen Tarif 
M a h n e n  beibehalten —  wir verweisen statt vieler auf 
> ^ ° b p i e l  der schlesischen Bahnen, bei welchen die Darls- 

Einnahmeausfall von 2 7 , - 3  M illionen Mark 
F°lge hat —  und hätte sie, wie jene, sich dabei be- 

tz^orhandenen ertragsreichen Linien unter lediglich ftnan- 
tz^r^^punkten auszubeuten, ohne an die Erschließung 
« ft?"destheile für den Verkehr zu denken —  fa dann 
^ voraussichtlich auch die kilometrischcn Einnahmen der 
ß lv M u  nicht vermindert haben. W ir unsrerseits hoffen 

Staatseisenbahnverwaltung rnit der Ermäßigung 
Gebühren und mit dem B a u  neuer, das wirth- 

^kdeihen ganzer Landstriche fördernden Nebenbahnen 
fortfahren wird, wenn auch zunächst ein weiterer 

^  kilometrischcn Roheinnahmen des Gesammtnetzes 
>Av??.u vermeiden ist. W er in einer Zeit, wo dleHaupt-

K o u t  sind und es gilt durch Herstellung wenig rentabler 
. minder begünstigten Landestheile dem Verkehr zu

el ^  die kilometrische Einnahme der Bahnen auf ihrer bis- 
» fW  ^  Erhalten will, der muß allerdings, wie die fort-

Es ist ein Glück, daß unsere Regierung anders denkt, und 
daß durch Verstaatlichung der Privatbahnen eine wahrhaft gemein- 
wirthschaftliche Verwaltung unserer Eisenbahnen ermöglicht ist.

----- ^  foMri'ttlichen
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Die Stiefmutter.
V on Ad .  S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)

9 sie auf, eilte zum Fenster und blickte h inaus
L A r.'ch t kommt Margareth noch zurück, h
Z ,  Asterte sie. und sie klammerte1, Hoffnung erfüllte sie nun voUstü"^ '
«  üanzer Macht an diesen Rettungsanker. können,
E  w-nn sie d°ch die F insterniß hatte durchfa,
Ä , ,  wen Blick nach der Villa zu werft» . ^  Bäume

Mädchen trat wieder zurück und warf s 4  ß

A  >Ve Ö ffn u n g sollte sich nicht erfüllen. M argareth  
Gott, hätte ich mich ^ 7 ^ T H ° ä n ° n  au s. .E r  lassen;., klagte sie laut und brach m Ty und dre 

konnte sich nicht mehr fassen; der ^  °  ̂ dietzus Herzens hatten einen A u s^ S  ^ A d e m ^
lmmer reichlicher. Selbst de >">d

W  ere" bles°m Ausdruck- de«m erst AuSbruche des Schm erzes überraschen und
«dde /ech t in Verlegenheit kommen könne, w ar nicht mehr 
"» p ljk ,s!^ auf der Thränen zu hemmen.

der sie von Neuem
^ w » ,  , - i » -  S I M M . » - » « - »  «

' N S «  - m m . c h - . -  -m'°-
K F . ° °  ^mm.  d.n -°d-.

Wokitische Tagesschau.
Z w ei neue P r o t e s t e d e S  H e r z o g s  v o n  C u m b e r -  

l a n d  gegen die Behinderung desselben, vom braunschweigischen 
Throne Besitz zu nehmen, veröffentlicht die „Franks. Z tg." D er  
eine ist an das braunschweigische S taatsm in istcr im n, der andere 
an die deutschen Fürsten und freien S täd te  gerichtet. D a s  an 
die deutschen Fürsten gerichtete Schreiben spricht die Hoffnung au s, 
daß der Bundesrathsbeschluß vom 2. J u li  d. I .  wieder aufge
hoben werde und schließt m it dem Ausdruck des B edauerns, daß 
der Herzog nach Ablehnung der Annahme seines früheren Schreibens 
an den Kaiser und König von Preußen ein entsprechendes 
Schreiben zu richten Bedenken tragen müsse.

A u s W a r s c h a u  wird der „ N . Z ."  unter dem 7. d. M .  
berichtet: D ie  durch ausländische B lä tter  verbreiteten Nachrichten 
über die hiersclbst in der vergangenen Woche stattgehabten V  e r- 
h a  f t u n g e n  von Personen wegen Verdachts der Theilnahm e an 
nihilistischen Bestrebungen sind nicht nur stark übertrieben, sondern 
beruhen zum T heil sogar auf Unwahrheit. S o  ist es nicht zu
treffend, daß unter den Verhafteten, deren Z ahl sich auf 4 0  be- 
lief, sich auch weibliche Personen befunden haben; ebenso unwahr 
ist es, daß die Arrcstgefangenen unter militärischer Eskorte mit 
aufgepflanztem B ayonnet aus dem Polizeigcwahrsam  nach dem 
Gerichtsgefängniß transportirt worden sind. D ie  Verhaftungen, 
welche einfach nur durch Gendarmen ausgeführt wurden, haben 
im  Gegentheil einen ruhigen Verlauf gehabt und sind ohne be
sonderes Aufsehen vorgenommen worden. Auch bestätigt sich es 
nicht, daß eine geheime Druckerei aufgefunden worden ist E s  
herrscht hier jetzt vollständige Ruhe, und sind außer jenen V er
haftungen andere der«tigc b is heute nicht vorgekommen.

I n  den h o l l ä n d i s c h e n  Kammern wurde ein Gesetzent
w urf wegen Ratifikation des unterm 30 . J u n i d. I  zwischen 
Deutschland, der Schweiz und den Niederlanden über die Lachs- 
fischerei abgeschlossenen V ertrages eingebracht. B e i  früheren G e
legenheiten hatte sich die Volksvertretung ablehnend gegen eine 
solche Konvention verhalten, weil sie der in Holland betriebenen 
Raubfischerci im Rheine ein Ende macht. Heute ist aber Hoffnung 
vorhanden, daß der Vertrag Genehmigung findet.

I n  F r a n k r e i c h  ist nun endlich das Gcsamm tresultat des 
ersten M ahlganges ermittelt, nachdem in P a r is  das Zählgeschäft 
beendet wurde. E s  sind daselbst nur vier Kandidaten, die bereits 
genannten Lockroy, Floquct, dc la Forge und B risson , welche die 
erforderliche S tim inenzahl erhielten. A m  18  Oktober werden 
nunmehr in Frankreich noch 2 5 0  Stichw ahlen stattzufinden haben. 
D ie  Opportunisten und Radikalen haben eine Vereinbarung ge
troffen, nach welcher sie überall diejenige republikanische Liste a ls  
die einzige für die Stichw ahlen annehmen, welche beim ersten 
W ahlgange die meisten S tim m en  erhalten hat. M an  berechnet, 
daß in Folge dieser Vereinbarung 1 6 0  bis 1 7 0  Radikale in die 
Deputirtenkamm er gelangen werden. D ie  Monarchisten, welche 
bei dieser W ahl 3 ,5 6 6 ,5 6 5  S tim m en  erhalten und gegen 1881  
1 6 2 ,7 0 0  S tim m en  gewonnen haben, werden darüber nicht böse 
sein. Ih r e  D evise lau tet: „D er W eg in s gelobte Land führt

„Ich —  ich wollte Dich erwarten, Väterchen."
„Unsinn, das konnte Jette auch besorgen," brummte F rom m 

hold und trat in die S tu b e .
„W as ist D ir  E m m a ?  D u  hast geweint", flüsterte Hugo 

leise der Cousine zu.
„Donnerwetter, D u  bist a lle in ?  W o ist denn G retchen?" 

erscholl die S tim m e  des V aters.
E m m a war einer Ohnmacht nahe.
„Fasse D ich, E m m a ; der Vater ist fuchswild I" warnte 

H ugo.
D ie  Gefahr gab ihr M u th  und Kraft.
„M argareth ist nach Hause gegangen," versetzte sie und 

trat in die S tu b e .
„Nach H ause?" riefen die Forstmänner wie au s einem  

M unde.
„ S ie  ließ sich nicht halten," antwortete E m m a aus einer 

Ecke des Z im m ers, in welche sie sich geflüchtet hatte.
„Habt ihr S tr e it  gehabt, E m m a ?" fragte H ugo.
„ J a ! "  erwiderte diese rasch.
„M einer S e e l' ,  wie die K inder!" höhnte From m hold.
„ I h r  vertragt Euch aber doch sonst so g u t ; w as war denn 

die Ursache Eures S tr e it e s ? "  fragte S an d er .
„Ach, eine K leinigkeit!"
„Kann m ir's denken, daß cS nichts Besonderes gewesen ist," 

fiel From m hold ein. „Aber waS sitzest D u  denn dort in der 
Ecke? Komm doch hervor!"

„Ich  bin müde, Vater, und gehe nun schlafen; Gute Nacht!"  
erwiderte Em m a und eilte nach dem Nebenzimmer.

„Potz B om ben und G ranaten, hier geblieben, M ä d e l !" don
nerte der Alte.

E m m a erbebte und blieb stehen.
„ D a s  wäre eine neue M ode, so ohne W eiteres auszureißen, 

wenn man noch m it D ir  zu sprechen hat"' begann From m hold  
wieder, trat auf E m m a zu und führte sie herbei an den Tisch.

„Sapperm ent, ich glaube, D u  hast gew ein t!" rief er pötzlich. 
„D onner und D o r is , hier steckt 'w as Anderes dahinter I"

„W as soll dahinter stecken? Ich  habe mich geärgert über 
M argareth  und dann auch ein wenig gefürchtet."

durch das rothe M eer" (durch die Politik  der Radikalen zur 
M onarchie). E in  Artikel Cassagnacs, daß die gewählten soge
nannten Konservativen keine andere Absicht hätten, a ls  die R epu
blik zu stürzen, hat heftige Erbitterung hervorgerufen; die repu
blikanischen O rgane führen eine recht drohende Sprache gegen die 
Prinz-Prätendenten und wenn sich Cassagnac und Konsorten weiter 
so herausfordernd benehmen wie jetzt, dürfte die Ausw eisung  
dieser Prinzen aus Frankreich doch noch zur Thatsache werden. 
D ie  Monarchisten protestiren übrigens gegen die Gültigkeit der 
P ariser W ahlen. P a u l D orouläde, der famose Präsident der 
Patriotcn liga, der noch in letzter S tu n d e in P a r is  a ls Kandidat 
aufgestellt aber durchgcfallen war, erhielt ca. 6 0 ,0 0 0  S tim m en .

E in Telegram m  der „T im es"  aus M on treal in K a n a d a  
meldet, daß der geheime Rath in London am 19 . d. M . über 
R ie ls  Appellation Beschluß fassen werde. D er kanadische P rem ier
minister sagt in einem an einen Freund in W innipeg gerichteten 
Schreiben, daß R ie ls  Schicksal von dem geheimen R ath abhänge. 
W enn dieser, wie er erwartet, das Urtheil aufrechterhält, wird ihn 
die S tim m u n g  in Kanada der Vollziehung des gerichtlichen 
Spruches nicht entziehen und er wird gehenkt werden. M acdonald  
setzte noch hinzu: „W enn die französischen Kanadier ihre Drohung
ausführen und einen Aufstand erregen, fa lls  R iet gehenkt wird, 
muß ihnen das englisch sprechende Volk im  Lande m it den W affen 
entgegentreten. Wenn es zu einem Raffenkampfe kommen muß, 
so wäre keine Z eit dazu besser, a ls  die gegenwärtige." O b die 
Zuversicht des englischen S i r  berechtigt, ist, möchten wir be
zweifeln^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B e r lin , 1 2 . Oktober 1 8 8 5 .

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Ernennung 
des bisherigen deutschen Botschafters in  P a r is  Fürsten von  Hohen- 
lohe-S ch illin gsfürst zum Kaiserlichen S ta a tth a lte r  in Elsaß-Loth
ringen.

—  D ie  zweite ordentliche Generalsynode ist heute im S itzu n g s
saale des Herrenhauses eröffnet worden. Oberpräsident a. D .  
G raf v. Arnim-Boytzenburg wurde zum P rä se s , Superintendent 
Rübesamen au s S te ttin  zum V ice-Präses gewählt. D a s  Präsid ium  
wurde beauftragt, S r .  M . dem Kaiser den G ruß der S y n o d e  
telegraphisch zu überm itteln. A m  M on tag  findet die W ah l von  
7 Kommissionen statt, und zwar für Geschäftsordnung und Ver- 
faffungsfragen, für P etitionen , für d as Pensionsgesetz, für d as  
Gesetz über das Diensteinkommen, für die P farrw ah lord nu n g, für 
das D isziplinargesetz und für finanzielle Angelegenheiten.

—  I m  M on at Septem ber haben wieder an einigen deutschen 
M ünzstätten A usprägungen stattgefunden. I n  der B erliner M ünze 
wurden Einmarkstücke im B etrage von 5 1 5 ,0 4 7  Mk. und E in 
pfennigstücke im  B etrage von 1 1 ,4 0 1  Mk. 7 9  P f . ,  in  der M ünze 
zu K arlsruhe Einmarkstücke im  B etrage von 1 0 0 ,0 0 0  Mk. und 
Einpfennigstücke im  B etrage von 3 0 0 0  M k., in der Ham burger 
M ünze endlich Einpfennigstücke im B etrage von 5 8 7 2  Mk. 26  P f .  
ausgeprägt. E s  sind nunmehr insgesam m t (abzüglich der wieder 
eingezogenen M ünzen) a u sg ep rä g t: an Goldm ünzen 1 ,9 2 3 ,4 2 0 ,7 8 0  
M k., an S ilberm ünzen 4 4 2 ,6 7 8 ,0 6 6  Mk. 10  P f . ,  an Nickelmünzen 
3 5 ,1 5 9 ,8 3 3  Mk. 7 0  P f .  und 9 6 2 4 ,6 2 8  Mk. 6 8  P f .

—  D er russische M inister des A usw ärtigen v. G iers, welcher 
in Königsberg i. P r .  übernachtete, empfing heute früh den Kom-

„ Gefürchtet —  s o ? W arum  hast D u  Dich gefürchtet, h m ?"
„ M e in  G ott, ich wußte ja, w as D u  vorhattest, und da D u  

so lange ausbliebst, so fürchtete ich ein Unglück," flüsterte Em m a  
und schlug die Augen nieder.

„ S o ,  so ?  D u  hattest Angst um mich —  hm, h m ! O der 
spukte etwa noch 'w as Anderes im  Köpfchen, h e ?"

„Aber V ater!"
„ E i, der T eufel soll Euch Frauensleuten tra u en ! Und ich 

habe sogar starken Verdacht, M ädel. D ie  Schurken waren nicht 
zu fin d en ; sie müssen W ind bekommen haben. He, sieh' mich 
m al a n ;  weißt D u  vielleicht, woher der W ind gekommen ist?"  
rief der Förster grim m ig.

M it  der Fassung E m m a's schien es schon wieder zu Ende 
zu gehen. S i e  begann zu zittern und stam m elte: „Vater ich 
bitte Dich, denke nichts B ö ses  von m ir!"

From m hold warf einen forschenden Blick auf seine Tochter.
„M äd el, wenn D u  mich noch nicht belogen hast, so belügst 

D u  mich jetzt," versetzte er dann in ernstem Tone m it erhobener 
S tim m e .

I n  dem Augenblicke wurde P lu to  unruhig und ließ ein 
zorniges Knurren hören, während er nach der Thür sprang.

D er Förster eilte dem Hunde sofort nach, riß die Thür auf 
und trat hinaus.

D ie  Anderen folgten ih m ; E m m a aber eilte rasch in ihr 
Schlafgemach und schloß die T hür hinter sich ab.

Kaum aber waren einige Sekunden vergangen, so erschreckte 
sie ein Schuß.

„Jesu s —  M a r ia !" schrie sie laut auf und sank auf ihre Kniee.
Todesangst folterte ihre S e e le , b is sie endlich wieder die 

S tim m e  ihres V aters im  W ohnzim mer vernahm.
„ D a  werde der T eufel daraus k lu g !" rief From m hold im  

höchsten Grade erzürnt. „Aber ich w ill mich kreuzlahm schießen, 
wenn das nicht die Büchse W erner's war.

„B eruhige Dich nur, O h e im ; morgen wird sich A lles a u f
klären," bat Hugo.

„A ufklären? D onner und D o n a , m ir graut vor bieser A u f
klärung ! H im m el, wenn mich das Mädchen hintergangen haben 
sollte, ich —  ich könnte rasend werden!"



merzienrath S im on, m it dem er eine zweistündige Unterredung 
hatte, aus welcher die Aeußerung des Herrn v. G iers als be- 
merkenswerth bezeichnet w ird , Rußland würde die durch die Aus
weisungsmaßregel betroffenen russischen Unterthanen besonders 
entgegenkommend behandeln.

Kiel, 10. Oktober. D ie  Kreuzersregatte „B ism arck", auf 
welcher sich der Chef des afrikanischen Geschwaders, Contreadmiral 
K norr befindet, die Kreuzerfregatten „Elisabeth" und „Gneisenau", 
die Kreuzer „M öw e", „Hyäne" und der Dampfer „A d le r" gehen 
nach Aden, die Kreuzcrfregatten „Stosch" (an Bord Geschwader
chef, Contreadmiral Paschen) und „P rin z  Adalbert", die Kreuzer 
„Habicht" und „C yclop" gehen nach Kamerun und S t. Vincent, 
die Kreuzerkorvette „Luise" und die Segelbrigg „M u sq u ito " nach 
Bahia, die Kreuzerkorvette „M a r ia "  geht ebenfalls nach Aden.

Ausland.
London, 9. Oktober. D ie heutigen Abendblätter beziffern 

den durch Feuersbrunst in den Charterhouse-buil-dings ange
richteten Schaden aus 120000 bis 150000 Lstrl.

New-Uork, lO . September. D er Erzbischof von New-Aork, 
M ac Closkey, ist gestorben.

Bnkarcst, 9. Oktober. Bei einem Brande in Zassy wurden 
durch den Einsturz einer M auer von dem m it dem Löschen be
schäftigten M i l i tä r  1 Kapitän und 4 M ann getödtet, sowie 3 
Offiziere und 28 M ann  verwundet.

Philippopcl, 9. Oktober. D ie neugebildeten Bataillone und 
die Freiwilligenkorps haben heute dem Fürsten Alexander den 
Fahneneid geleistet. Mehrere bulgarische Offiziere, die sich in 
Rußland aufhielten, sind von dort zurückgekehrt und versch iedenen 
Theilen des Heeres zugetheilt worden.

Cettinje, 9. Oktober. Das amtliche B la tt sagt, Montenegro 
beobachte die gegenwärtige S itua tion  m it Ruhe und warte die 
weitere Entwickelung der Ereignisse ab.

I n  der ostru luetischen Arage
liegt heute keine wichtigere Nachricht vor. Der türkische Gesandte 
forderte von Griechenland eine Erklärung wegen der Konzen- 
tr iru n g  der Truppen an der Grenze und theilte m it, daß die 
P forte ebenfalls Truppen an die Grenze dirigiren werde, wenn 
die Sendung hellenischer Streitkräfte dorthin nicht aufhören würde. 
D ie griechische Regierung läßt sich indeß nicht stören. E in  mini» 
sterieller Erlaß weist fast allen Regimentern Quartiere in den 
Grenzprovinzen an. —  D ie bulgarische Deputation, welche sich 
zum Kaiser Alexander nach Kopenhagen begeben hatte, ist auf der 
Rückreise in Wien eingetroffen. Der Führer derselben, M etropo lit 
Element, erzählt über den Empfang Folgendes als authentisch: 
„D e r Kaiser empfing uns sehr gnädig, er entgegnete auf unsere 
Ansprache w örtlich : Ich billige nicht Euer Vorgehen, gebt aber 
den Bulgaren die Versicherung meiner vollsten Sympathie, ver
haltet Euch ruhig, dann werde ich Euer Werk in Gemeinschaft 
m it der europäischen D iplom atie schützen. Den Namen des 
Fürsten Alexander erwähnte der Kaiser nicht. Auch der M in is te r 
von G iers versicherte der Deputation, daß er auf eine friedliche 
Lösung hoffe." A u f eine Frage über das Verhältniß zu Serbien 
und der Türkei entgegnete Element: „Jeder Absicht, unsere 
Vereinigung anzugreifen, werden w ir  m it Waffengewalt entgegen
treten, doch hoffen w ir  auf einen friedlichen Ausgleich." E r 
scheint damit in der That die Meinung seiner Landslrute ausge
drückt zu haben. D ie Truppendirigirungen nach den Grenzen 
werden rastlos fortgesetzt, die Freiw illigen strömen immer noch zu 
und der Patrio tism us ist, entgegen anderen geflissentlich ver
breiteten Nachrickiten, noch der gleiche wie zu Anfang der B e 
wegung D r . StranSky, die Seele der Bewegung erklärte, daß 
die Union mehr einen finanziellen wie politischen Hintergrund 
habe, daß sie eine einheitliche, weil billigere Administratisn beider 
Bulgarien bezwecke, denn die jetzige Doppelwirthschaft führe zum 
R uin Bulgariens wie Ostrumcliens. Deshalb wollen die B u l
garen auch nichts von einer Personal - Union m it dem Fürsten 
Alexander als Gcneralgouverneur Ostrumcliens an der Spitze 
wissen, sondern die definitive Vereinigung m it einheitlicher V er
fassung. D ie  Worte des Zaren deuten an, daß die letztere schließ
lich wohl anerkannt werden w ird . D er Meldung, daß sich der 
S u ltan  bereits für die Jnaugurirung der Personalunion in dem 
oben gedachten S inne erklärt habe, w ird  jetzt von allen Seiten 
widersprochen; er soll nur haben durchblicken lassen, daß er im

„W ir  sind vielleicht nicht vorsichtig genug gewesen, und die 
W ilderer haben uns bemerkt. I n  ihrem Uebermuthe sind sie uns 
nachgeschlichen, um uns durch den jetzigen Schuß zu verhöhnen," 
fuhr Hugo fort.

„D a s  soll ihnen theuer zu stehen kommen. B e i G ott, ich 
schieße den Kerl nieder, sobald ich ihn nur aufs Korn kriege!"

„Wenn D u  erlaubst, Oheim, begleite ich Papa Sander »ach 
Hause und — "

„J a , ja, ich werde Dich erw arten; vielleicht kannst D u  noch 
aus Margareth etwas herauskriegen," fiel rasch der Förster ein.

„D aran  zweifle ich, lieber Freund. Margareth ist bestimmt 
nicht wach geblieben.

„M a g  sein; aber nimm nur Hugo m it" , unterbrach F rom m 
hold Sander.

„ Ic h  glaube auch, es ist besser, D u  gehst zu Bett, O h e im ; 
morgen früh können w ir  die Sache in Ruhe abmachen."

„Geht n u r ; wenn D u  nicht zu lange bist, tr iffs t D u  mich 
bei Deiner Rückkehr schon noch wach."

D ie  beiden Jäger entfernten sich.
Frommhold ging an die Thü r von Emma'S Schlafzimmer. 

E r fand dieselbe verschlossen.
„M orgen, V a te r!"  tönte ihm die S tim m e seiner Tochter 

entgegen.
U nw illig  eine Verwünschung vor sich hinmurmelnd, entfernte 

sich der Förster. —
Werner und sein Sohn waren auf ihrem Nachhausewege be- 

dem Forsthause vorüber gegangen.
D as erleuchtete und geöffnete Fenster zog sie heran. S ie  

hörten die Bedrängniß Emma'S.
Rasch entschlossen ergriff Werner W ilhelm  am Arme und 

zog ihn m it sich fort.
Dadurch entstand das Geräusch, welches P lu to  unruhig 

machte.
Werner hatte ja noch einen Lauf in seiner Büchse geladen. 

E r war kaum hundert S chritt fo rt, so schoß er die Büchse ab.
E r bemerkte noch die Förster, wie sie vor der Wohnung 

standen, und flüsterte W ilhe lm  zu: „S o , wenn das Mädel klug 
ist, so zieht sie sich jetzt aus der S ch linge; morgen sieht sich die 
Sache anders an, und sie hat Ze it, sich einen Ausweg zu 
erdenken."

(Fortsetzung folgt.)

Prinz ip  gegen die Union nichts mehr einzuwenden habe. D ie  
nach Konstantinopel entsandte bulgarische Deputation soll übrigens 
beim S u ltan  wie bei den türkischen M in istern einen freundlichen 
Empfang gehabt haben. —  Alle bisher aufgetauchten Gerüchte von 
partiellen Mobilmachungen in Oesterreich wurden sofort dementirt. 
Ganz grundlos sind die Gerüchte jedoch nicht gewesen, denn die 
Garnisonen in Bosnien sind verstärkt. D ie  Mannschaften, die 
zum 1. Oktober entlassen werden sollten, sind bei der Fahne be
halten, die Ersatzmannschaften aber ebenfalls eingereiht worden 
Das bosnische Korps hat dadurch eine Verstärkung um einige 
tausend M ann erfahren. —  D ie  „T im e s" meldet, daß russische 
Truppenansammlungen in Bessarabien stattfinden. A ls  Illus tra tion  
hierzu w ird aus Konstantinopel die Unterbrechung der Botschafter
konferenz nach drei Sitzungen ohne Anberaumung einer weiteren 
Sitzung gemeldet, um den AuSbruch ernster MeinungSdifferenzen 
unter sich und ein diplomatisches Schisma zu verhüten. Wenn 
das auch nicht richtig sei, so lasse sich doch nicht verhehlen, daß 
ein Theil der D iplom atie und englische Kreise in der That m it 
einigem M ißtrauen auf Rußland blicken. Sehr ernste politische 
Persönlichkeiten befürchteten, daß die Verwickelungen schließlich m it 
einer militärischen Intervention Rußlands endigen dürften. Ruß
land soll nach Londoner Meldungen entschlossen sein, in  der B o t
schafterkonferenz die Herstellung des Status quo ante zu bean
tragen, und zwar lediglich, um den Entschädigsansprüchen Griechen
lands und Serbiens entgegenzuarbeiten. Zu gleicher Ze it schlägt 
das offiziöse Wiener „Fremdenblatt" bezüglich der Lage in Serbien 
einen sehr pessimistischen Ton an. Es bezweifelt, daß der Druck 
von außen die kriegerische S tim m ung in Nisch länger beherrschen 
könne. Lokale Komplikationen seien möglich. Dagegen sei einer 
großen orientalischen Verwickelung vorgebeugt. — Widersprechender 
als heute können die Nachrichten nicht lau ten !__________________

Arovinziat-Nachrichten.
Kulmer Stadtniederung, 8. Oktober. (Anschaffung von 

Feuerspritzen. LandwirthschaftlicheS.) D ie beiden im Amtsbezirk 
Schöneich liegenden Ortschaften Schönste und Jam rau geben 
dadurch ein gutes Beispiel, daß sie eine Feuerspritze angeschafft 
haben. Dieselbe ist vom Fabrikanten Ewald aus Küstrin auf der 
Graudenzer Gewerbeausstcllung fü r den Preis von 660 M ark 
gekauft worden. Z u r Anschaffung hatte die D irektion der West- 
prcußischcn Feuer-Sozietät durch Vermittelung des Herrn Landrath 
v. Stum pfeld eine Beihülfe von 350 M k. bewilligt. Es bleibt 
nur zu wünschen, daß auch andere Gemeinden dem hier gegebenen 
Beispiele folgen und daß sich die Wegeverhältnisse bald besser ge
stalten, denn auf der gegenwärtig durchweichten Straße der Unter- 
niederung würde die Spritze schwer zu tranSportiren sein. —  Die 
Winterbestellung ist im Ganzen als beendet zu betrachten. D as 
Ausnehmen der Kartoffeln ist in vollem Gange; leider w irkt der 
fast täglich wiederkehrende Regen störend auf diese Arbeit. D er 
E rtrag ist ein guter zu nennen; namentlich ist bei den berühmten 
blauen Speisckartoffeln sowohl Q uantitä t als Q ua litä t zufrieden
stellend, die Champignon und Schneeflocke fangen auf dem mittel- 
schweren Boden an zu stocken und zu faulen. (G .)

Graudenz, 10. Oktober. (D e r gestrige Vieh- und Pferdemarkt) 
war m it etwa 100 Stück Rinvvleh und 70 Lferden beschickt. Es 
wurden nur wenige Milchkühe verkauft, der theuerste Preis betrug 159 
M k., Fettvieh wurde garnicht gehandelt. DaS Pferbematerial war 
durchgängig schlecht. (G .)

Dirschau, 8. Oktober. (Verurtheilung.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Strafkammer zu P r. S targard wurde der Th ier
arzt A . von hier wegen Betruges zu einer viermonatlichen Ge
fängnißstrafe verurtheilt. A . hatte auf dem hiesigen Bahnhöfe 
darauf zu achten, daß nicht zu viel Vieh in einen Wagen ver
laden würde und hat sich hierbei dieses Vergehen zu schulden 
kommen lassen.

Dirschau. 9 Oktober. (M ilitärisches.) S e it einigen Tagen 
befinden sich in hiesiger Umgeegnd mehrere Offiziere der Danziger 
Garnison, die das Terra in  besichtigen. Zeichnungen aufnehmen rc. 
Wie w ir  hören, handelt eS sich darum, festzustellen, ob das 
Terra in  geeignet sei, um im  nächsten Jahre als Manöverfcld 
zu dienen.

Tapia«, 8. Oktober. (M ildthätige Schenkung.) D ie unlängst 
hier verstorbenen Rentner Wittigschen Ehcleute haben der S tad t
gemeinde eine Schenkung von 30 000 Mk- m it der Bestimmung 
vermacht, daß das Kapital zu 4  Prozent auf Grundstücke, die 
vornehmlich Handwerkern gehören, verliehen und die Zinsen an 
arme Handwerker, W ittwen und Fam ilien vertheilt werden.

Marggrabowa, 8. Oktober. (Unglücksfall. Erhängt.) Am 
vergangenen Montage schickte ein Besitzer aus Babken seine acht
jährige Tochter aufs Feld zum Vichhüten. DaS Kind kam hierbei 
einem Pferde, das sich sonst geduldig gezeigt hatte, zu nahe, das 
Thier schlug aus, tra f das K ind in 's  Gesicht, und zerschmetterte 
ihm den Unterkiefer vollständig. Das Kind blieb besinnungslos 
liegen und wurde so von den Eltern gefunden. Es lebt zwar 
noch, doch zweifelt man an seinem Auskommen. —  B e i Wierunskcn 
erhängte sich in der vergangenen Woche eine Frau. S ie  sah 
wegen Diebstahls einer Gans einer Gefängnißstrafe entgegen.

Rastenburg, 8. Oktober. (E in  ganzes Rudel W ölfe) scheint sich 
nach dieser Gegend verirrt zu haben. Es w ird erzählt, daß ein B rie f
träger auS einer umliegenden Ortschaft jüngst einer solchen Bestie be
gegnet sei, daS in Seligenfelde mehrere Schafe und Gänse zer
rissen habe. Vom Landrathe w ird nun bekannt gemacht, daß dem
jenigen, der ein solches Raubthier erlegt, eine Prämie aus der S taa ts
kasse zusteht.

Krone a. B ., 8. Oktober. (M ilitärisches.) W ie das „ B r .  T . "  
hört, beabsichtigt man an maßgebender Stelle, die Soldaten des hiesigen 
WachlkommandoS nicht mehr in  Bürgerquartiere unterzubringen, sondern 
für sie in Kronthal eine Kaserne einzurichten._____________ ________

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 12. Oktober 1885.

—  ( Z u r  W  a h l  b e w e g u n g.) I n  den Wahlkampf t r it t  
nun auch die „ T  h o r  n e r  Z  e i  t u n g" m it einem Artikel ein, dessen 
T e n d e n z  erkennen läßt, daß die „Thorner Z tg .," die noch nie 
mehr als dem Namen nach nationalliberal gewesen ist, wieder lustig 
m it schwellenden Segeln in  daS freisinnige Fahrwasser einlenkt. Diese 
neueste Wendung, welche bei der Vergangenheit deS genannten Blattes 
nicht überraschen kann, dokumentirt, daß die „Thorner Z tg ." sich die 
politischen Erfahrungen der letzten Jahre nicht zu Nutze gemacht: daß 
sie nichts gelernt hat und nichts lernen w ill. A ls  die „Thorner Z tg ."  
das einzige Preßorgan im hiesigen Kreise war, als es noch keine 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung" und noch keine „Thorner Presse" 
gab, vertrat dieselbe den f o r t s c h r i t t l i c h e n  Standpunkt. 
D ie „Thorner Ostdeutsche Zeitung", welche vor 12 Jahren be
gründet wurde, nahm anfänglich eine bestimmte Tendenz nicht an, 
sondern gerirte sich als ein Organ gemäßigter Richtung; ja, unter der

E  Lkj
Leitung des RedakteurHupfer (1 8 7 4 — 77) war die „Thorner^'
vielmehr „rechts" als „ lin ks ." Eine geradezu frappirende 
trat in  der politischen Richtung dieser beiden Blätter ew, ^  ^
3 Jahren die „Thorner Presse" ins Leben gerufen '
wurde die „ O "  
zu bekennen m
Presse" bereits in p räc is ie r ^o rm  verrrelen war, z^u 
liberale Maske von ihrem Gesichte und ging m it Pauken  ̂
peten in das Lager der Extrem-Freisinnigen über. Durch ^ ^  ^  
Sinnesänderung der „O std ." erwuchs der gleichfalls > / riiii
resp. freisinnigen, aber weniger energischen „Thorner AS.

von der „O std ." in zweite Linie gedrängt war und ^
fährliche Konkurrenz und letztere sah zu ihrem Schrecken^n^ (Z 

etwas festeren Boden unter den Füßen zu fasten, w äh^
flüssig sei. Um nun aber ihre Existenz nicht aufzugeben ^

fachste M it te l:  sie gab ihrem politischen Ausyängeschl  ̂ ^  
Anstrich, d. h. sie wurde, indem sie den Standpunkt 
keins von den beiden andern B lä tte rn  vertrat und der  ̂
dessen allein übrig blieb, m it einem M ale  n a t i o n a l  
Wirklich ernst ist es der „Thorner Z tg ."  m it dem N ationa" ^  ^  
nie gewesen, darüber hat sie keinen gereiften Politiker töni^ j, ^  
I n  unbewachten Augenblicken entfiel ih r unbewußt die ^  Z
Maske und ih r freisinniges faltenreiches Gesicht kam unver «
schein. Diese Erscheinung trat bei der letzten Re ichstagen^
sie mitleidig über die Handvoll Konservativen in unserem
Achseln zuckte, und tr it t  jetzt bei der W ahl zum Ubgeordnk ^  
Tage. Arm in Arm  mit der „O std .", so fordert die ^ a ^ ^  
Z tg ." —  die Konservativen unseres Wahlkreises in die
Eine rührende Verbrüderung! D a beide B lätter
Horn blasen, so möchten w ir den Herausgebern den -  ^
beide Zeitungen in eine zu verwandeln. Abgesehen Ms iu, ^
theilen für das Publikum, würden hierdurch die Druck-u» ^
kosten für eine Zeitung gespart, und das Konsortium 
Ostd." käme dann vielleicht in die Lage, ihren V e rp fllch lu ^ tz^  
über ihren Aktionären und den anderen Betheiligten gerecht"
Dies wäre daS, was w ir über die Geschichte der K,
zu sagen hätten. Was nun die S a c h l i c h k e i t  ihres . ^  H 
N r. 237 anbelangt, so strotzt derselbe von rflilir x
Entstellungen. 1. behauptet die „Thorner Z tg -",  ̂
Konservativen aufgestellte Kandidat sei „ Hochkons ^
obendrein noch „antisemitisch". Herr Meister - ^

yme hertetlen wtu,  ̂ ^
zu den Antisemiten zähle. 2. D ie grenzenlose de lw l" 
„Thorner Z tg ."  darüber, daß die Konservativen jetzt 
den sie bei der letzten Reichstagswahl bekämpften, nämlicv 
liberalen DommeS als Kandidaten aufstellten, i s t 6 ^ "  §!ge^ 
recht naiv. D ie Konservativen haben sich zu dieser KolNp ^  ^  
didatur nur im Interesse der deutschen Sache entschlösse '̂ 
Anfangs im Auge, z w e i  konservative Kandidaten a u fzU '/.^m ^ 
die konservative Partei als die s tä rk s te  deutsche 
Wahlkreise, war dazu wohl berechtigt — ; die Konserva .
aber der Möglichkeit eines Sieges seitens der Polen vorbeugt 
daher den Freisinnigen durch die Nom inirung ihres bet 
Reichstagswahl aufgestellten Kandidaten entgegen. 2)e 
dieses Kompromisses seitens der freisinnigen Partei, w e la )^  in
die Ausstellung des Herrn LandgerichtSdirektor W orzew ski^ ^  ^
ist ein Beweis, daß die Belheuerungen der Freisinnigen,
Linie für die deutsche Sache einzutreten, leere Phrasen ;
die „Thorner Z tg ." obendrein diesen Kompromiß, zu 
Konservativen unter Hintenansetzung ihrer eigenen Interesse 
noch bespöttelt, so ist das eine Charakterlosigkeit, für ^  ^  
nähere Bezeichnung fehlt. 3. bringt die „Thorner Ztg' 
wiederholte Behauptung an, durch die Bekämpfung 
DoatmeS seitens der Konservativen bei der letzten Reich Ä g  ^  
der Wahlkreis im Reichstage polnisch vertreten geblieben. 
bereits früher ziffermäßig nachgewiesen, daß trotz der 
gung der deutschen Wähler bei der Reichstagswahl der ^  
didat m e h r  Stimmen erhielt, als beide deutsche Kandivatel O  ^
daß somit der Pole gesiegt hätte, auch wenn die deutschen 
Stimmen auf e i n e n  Kandidaten vereinigten. 4. hat ^
auf der Generalversammlung des Wahlvereins der Konsir  ̂
gemäßigt Liberalen in Kulmsee nicht erklärt, „daß er ^ ^  
Freisinnigen stehe und daß er nach wie vor den freisinniges-  - -  -  - v
wähle." Dies ist einfach eine tendenziöse M r
sich die „Thorner Z tg ."  eS nicht versagen, ihrem 
mächtige Anwachsen der konservativen Partei Ausdruck zu n 
sie letztere als eine „Schöpfung der Landräthe m it einig^ 
hinstellt. Am Schluß des famosen Artikels beklagt 
Z tg ." die „schweren, herben" Verluste, welche bie n^
Partei —  natürlich „größtentheils an die konservatioe ^

den K o n s e rv -U ^ Hbei den letzten Reichstagswahlen von ven
die Freisinnigen unterstützt worden sind. —  Daß die Herr
die Unrichtigkeiten, die w ir ih r vorstehend nachgewiesen b
stellen wird, dieser Erwartung geben w ir  uns nicht 
haben w ir  nach den Erfahrungen, welche w ir  in dieser -eilt
der „Thorner Z tg ."  leider haben machen müssen ^
Journalistische Verpflichtungen scheinen der „Thorner Ztg' ' 
Dörfer zu sein. t

—  ( D i e W a h l e n z u m p r e u ß i s c h e n A b g e
H a u s e )  stehen in drei Wochen (29. Oktober bezw. - ö̂ tzt
bevor, und es dürfte daher angezeigt erscheinen, noch '
Bestimmungen, betr. die Wahlfähigkeit und das W ahlveN^ ^  
führen. A ls Reichstagswähler muß man bekanntlich ^ ^

kNi- ist scboN tM h * vjsein; für den preußischen Landtag ist man aber schon . 
wahlberechtigt. W ie bei den Reichstagswahlen, ^
Landtagswahlen alle männlichen Dienstboten, alle H a u s s ^  ijb ^
berechtigt. Der Wähler hat darauf zu achten, zu
bezirk er gehört; besonders werden sich hierüber D iejenig^ 
,,, solt letzten W ahlzu verschaffen haben, welche seit 
D ie W ahl selbst findet in drei Abtheilungen statt, "
wählt ihre besonderen Wahlmänner. Z u r dritten A b t h ^ ^  
auch diejenigen Urwähler, welche keine Steuern zahlen. K 
hervor, daß solche Personen, die einen Erwerb auf 
nicht haben, wie z. B . Söhne, die in der Wirthschaft ^  
beschäftigt sind, ebenfalls wahlberechtigt sind.

—  ( K o n s e r v a t i v e  K a n d i d a t u r e  , .js
vative Partei hat als Landtagskandidaten fü r den Wahl 
Darkehmen-Stallupönen die Herren Landstallmeister von h 
lehnen und Gutsbesitzer Boisen-Kleschowen aufgestellt. ^

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Oberst Herrig, Inspektor  ̂ ^ ^
M ateria ls , ist wieder von hier abgereist.  ̂ Kath ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberlandesgerichts-rn ^  
in S tettin , früher in Danzig, ist als Kammergerichts^ ^
Kammergericht zu Berlin versetzt. Der Rechtsanw
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seinen Antrag auf Zulassung zur RechtSan- 
-s""' cn. ^udgericht I  in Berlin  zurückgenommen. D er  

* E ^^^bkonsul Ed. Th. Mitzlaff in Elbing und der Käuf
e r '  Sauerhenng daselbst sind zu Handelsrichtern, sowie 
stell ^  Stadträlhe A. W . Peters und I .  R . Slobbe da- 

r § . ^tretenden Handelsrichtern bei der Kammer für HandelS- 
Landgerichts ernannt worden. D er Gerichtsschreiber- 

^ Staatsanwaltschaft in Graudenz ist zum ständigen 
rts^ tyo^^^^Ä^^^^rgehilfen bei dem Amtsgericht in Schluchau

Kreise

 ̂ E xp  o r t.) I n  den 9 M onaten vom 1. Januar  
u b. 2 s .  sind aus Westpreußen mit dem Anspruch 

Kandis ^ uervergütung abgefertigt worden: 6 0  0 1 1  Kilo-
„1̂  harter und Zucker in weißen vollen Broden, 1 0 0 0  Kg.

und 35  8 6 4  2 8 8  Kg. Rohzucker; in Ostpreußen 
sli^lid 6 - / ^ '  Rohzucker, auS Pommern 2 5 ' / ,  M ill. kg . Roh  

. r Mill. Ka. rnsfinirter Zucker. Sackten 2 5 Mi l l

Dem Gemeinde-Vorsteher Schwabe zu Sianowska- 
Karthaus ist das allgemeine Ehrenzeichen verliehen

lio^, Hannover 
Zucker.

Kg. raffinirter Zucker, Sachsen 2 5 ' / ,  M ill. 
19 M ill . Kg. raffinirter Zucker, Schlesw ig- 

Kg. Rohzucker und 10 M ill. Kg. raffinirter 
4 4 ' / ,  M ill. Kg. Rohzucker und 5 M ill. Kg.

' Stufen des Forstdienstes in Verbindung mit dem
 ̂ 2ägerkorps werden bei den Regierungen zu K öslin ,

' ^PPeln, M agdeburg,'Köln und Trier und bei der 
 ̂ - ^os'ammer ru Berlin neue Notirunaen forllversoraunas-zu Berlin neue 

. der Klasse ^  I  bisE  Jäger 
ltz bei
Rufenden Jahre den Forstversorgungöschein erhaltenden

viels'dab k?."". i  vtö auf weiteres dergestalt ausge-
W  iui ŝ ,.x ^der der vorgenannten Behörden nur die Meldungen

i??geno^  'OMmen werden dürfen, welche zur Zeit des Empfanges des 
" ^sscheines bereits länger a ls 2 Jahre im Bezirk der- 
wr^arter königlichen Forstdienste beschäftigt sind. D ie  Zahl 

Kas/l gegenwärtig am geringsten in den Regierungsbezirken 
. ..l'iili ' Aachen, Marienwerder, Frankfurt a. O . und M inden, 

„lilir uud Stade, welche beiden letzteren Bezirke aller-
ati^  (D ^  Zahl von Försterstellen enthalten.D g e r i n g e  Zahl von Försterstellen 
§n bch t e e i n e r j u r i st i s ch e n P  e r s o n) hatiex ^  E ch t e e i n e r j » . » s , u/ r « ^  c . , v »»- 

Dr- k^bnstonS-Zuschuß-Kasse für emeritirte katholische Geist 
^ Diözese Kulm v ^ s l^ n(b î t c verliehen.
fterl r̂ienw ^   ̂ e d ü r f t i g e V  e t e r a u e n.) D ie  Ortsbehörden 
^ ^ilen ^^rer Kreises sind ersucht worden, dem Landrathsamte 
lberi ^ e n  Gemeinden hilfsbedürftige, aus der Provinz

bis 181 5  mitgemacht haben. Denselben würden 
einem von der Königl. Regierung verwalteten

>'! 3 - k r ? ^ ^ n d e  Invaliden wohnhaft sind, welche die Feldzüge 
d-gstknl ^  1815 - - - - - - -  —
or°>«!s'>»abr» "nem vc
 ̂ ( ?  ^ °^ en  können.

?  b B  l i n d e n - A n st a l t.) D ie  von der Provinz 
i l iM  b'"o ^ b n  gerufene W ilhelm -Augusta-Blinden-Anstalt in 

" ^angfuhr wird voraussichtlich, wenn auch vorläufig erst 
n l/ktil r^ .^ u ifan ge, am 1. April k. J s .  eröffnet werden können, 
i deAglj/"se der Provinz zu diesem Zeitpunkte eine Freistelle für 

M cht  ̂ ^gewiesen werden kann, so sind die S ta d t- und Land- 
,e ^  Landes - Direktion in Danzig ein geeignetes

U, ^uabe oder Mädchen —  zur Aufnahme in die beregte 
ets ^  (L i b̂  ^  brinaen.

 ̂ der ?  E r a l e  W  ä h l e r v e r s a m m l u n g.) D a s  W ahl-
be§i^8 n ? ^ u ig te n  Liberalen hatte zu Sonnabend, den 10 . d. M  

-nl! 2?^ kine Versammlung v-r liberalen Urwabllr nack der 
' ^ " u s h o f e s  einberufen.

. M  ZUM großen Tbeile 2

der liberalen Urwähler nach dem 
I n  der Versammlung, die von ea. 

großen Theile Juden, besucht war, waren auch die
 ̂ Partei für die bevorstehende W ahl zum Abgeord

tag'

"  ^  "AMse . -  ^
rg ^ k i  ^^'^stellten Kandidaten, die H erren Landgerichtsdirektor 
M 8 der Gutsbesitzer D o m m e s -S a rn a u  anwesend. Nach E r-  

keli^den '/^ 'u m m lu n g  fand die W ah l des B u re au 's  statt. Z um  
».iMten H err K aufm ann S c h i r m e r  und zu Beisitzerns   ̂ " ' 'Gutsbesitzer Steinbart - P r . Lanken, Stadtrath Lambeck, 
AM Hiera x und D r . S te in  und Rentier E . Hirschberger ge- 

^ r la s  Herr Amtsrichter M a r t e l l  den von einer 
vat^ l entworfenen W ahlaufruf, der demnächst ver-
^ soll. Der Aufruf, welcher sich durch gewandten S t i l

r tv'ur^E von der Versammlung acceptirt. Zur Unterzeichnung 
^'ll^rri k . ^  an die einzelnen Tische B ogen vertheilt. Herr S ta d t-  
 ̂ M r  ^  ck erklärte eS für wünschenSwerth, daß der W ahlaufruf 

.ebe^der.»: zahlreich unterschrieben wird, sondern daß daS
i  ̂ auch Namen von Klang ausweist. J e  „klingender"
e /^ k i .  ^sto mehr Wirkung dürfe man sich von dem Aufruf 

" Die Konstituirung des W ahl-Kom itees, welche nun- 
^^en werden sollte, stieß auf Schwierigkeiten in der 

d-h^' , T̂ uf Vorschlag des Herrn Rechsanwalt W a r d a  
'jveri! sich ^schloffen, es dem bisherigen Komitee anheimzugeben, 
öl" i ^  zweckmäßigsten cooptire. D er Vorsitzende richtete hier- 
zbeH- Zerren yErn Versammlung, ob sie mit der Kandidatur 

landgerichtsdirektor Worzewski und Gutsbesitzer

das W ort. Herr W o r z e w s k i :  B ei den
der-» ,d lb geord n eten h au se  wählte die liberale Partei zwei 

Uo^eidey ^ ^ ^ ^ a k ter  über allen Zweifel erhaben war. D er eine 
e§ yy^ogeordneten besitzt daS Vertrauen der liberalen Partei

andere aber nicht. Letzteren (den Abg. D r . Bergen-Ä

2 ^ '  de^Achnete Commission beab- 
^  Bedarf an

- K a r t o f f e l n
 ̂ Ä E  vom 1. November
^  1886 kontraktlich sicher

^  »»»E rsucht Lieferungs-Unter- 
Emreichung von Offerten

d- Mts.
^chiUrna^R dedlngungen sind aus 
V°tger ^ u r e a u  des B ataillons, 

D .? ° S a d t , II. Linie 3 5 , ein- 
^  ung^^sam m tbedarf belauft

roth) habe man daher fallen gelassen. Ich bedauere dies, will aber 
nicht lange fragen, aus welchen Gründen die liberale Partei diesen 
Entschluß faßte, sondern rechne einfach mit der Thatsache. An Stelle  
dieses fallen gelassenen Abgeordneten wird Ihnen ein Jemand präsentirt, 
der Ihnen als Kandidat neu ist. Dieser Jemand bin ich. Wie 
schwer es mir wurde, mich zur Annahme der Kandidatur zu ent
schließen, will ich nicht weiter erörtern. W as nun meine politische 
Gesinnung anbetrifft, so werden S ie  dieselbe aus meinen Abstimmungen 
im Abgeordnetenhause während der letzten Legislaturperiode kennen ge
lernt haben. B ei den Abgeordneten ist eS ein alter Brauch, ihren 
Wählern einen sogenannten Rechenschaftsbericht abzulegen. E s ist dies 
für sie ein Fühler, ob sie das Vertrauen ihrer Wähler noch besitzen 
und aus diesem Grunde für die Abgeordneten von großem Werth. 
Wenn ich Ihnen nun, um S ie  über meine politische Thätigkeit zu 
unterrichten, einen vollständigen Bericht über die drei Jahre, während 
welcher ich dem Abgeordnerenhause angehörte, erstatten wollte, so würde 
das für S ie  sehr ermüdend sein. Ich werde daher nur das Wichtigste 
herausgreifen und Ih nen  erklären, warum wir so und nicht 
anders stimmten. Erfreuliches kann ich Ihnen n i c h t  berichten. 
W ir hegten vor drei Jahren die Hoffnung, daß sich im Abgeordneten
hause eine liberale M ajorität zusammenfinden würde; daS war aber 
nicht der Fall. Von den 4 3 3  Abgeordneten gehörten 1 1 4  den Kon
servativen, 96  dem Centrum, 6 0  den Freikonservativen und 18  
der polnischen Fraktion an, während die Zahl der Abgeordneten der 
liberalen M inorität — der nationalliberalen Partei, der Fortschritts
partei und der liberalen Vereinigung — , 1 3 0  betrug. D ie  Konser
vativen befanden sich also immer in der M ajorität. I n  dieser Legis
laturperiode trat eine eigenthümliche Erscheinung zu Tage, die wir in 
dem parlamentarischen Leben keines anderen Landes finden, nämlich 
die, daß eine nichtpolitische Partei, das Centrum, in vielen politischen 
Fragen den AuSschlag gab. I m  Centrum befinden sich Aristokraten 
und Demokraten vom reinsten Wasser, die nur durch das B an d  des 
gleichen Interesses an den kirchenpolitischen Fragen zusammengehalten 
werden. W ie groß der Einfluß des Centrums war, geht daraus her
vor, daß Winvthorst bei der Berathung des Verwaltungsgesetzes den 
Konservativen frei erklärte, die Konservativen verdankten das Zustande
kommen dieses Gesetzes nur dem Centrum. Nun wird man fragen, 
konnte die liberale M inorität, wenn sie einig war, nicht wenigstens 
einiges erreichen? Aber eine Einigkeit war in der liberalen M inder
heit leider nicht zu erzielen. Unter den Nationalliberalen befanden 
sich viele M änner, denen man daS Prädikat „liberal" nicht beilegen 
konnte, und gerade diese M änner wurden meistens in die Kommissionen 
gewählt, wo die einzelnen Parteien ihre resp. Standpunkte am wirk
samsten vertreten können. Redner bespricht dann von den Vorlagen 
der 1. Session die kirchenpolitische Vorlage, die Vorlage, betr. die 
Anträge der Fortschrittspartei zur Städteordnung, welche abgelehnt 
wurden, und die unerledigt gebliebene Vorlage, betr. daS Z w an gs
vollstreckungsgesetz, welches Redner a ls ein agrarisches bezeichnet und 
dem von Seiten der Fortschritspartei nicht die geringste Sym pathie 
entgegengebracht wurde. Von den Vorlagen der 2 . Session hebt 
Redner zunächst das Jagdgesetz hervor. Dasselbe gelangte vom Herren
hause in einer Fassung an das Abgeordnetenhaus, die auf allen Seiten  B e 
denken erregte. D ie  Differenzen zwischen beiden Häusern konnten schließlich 
auch nicht geschlichtet werden; daSGesetz blieb unerledigt. D erA ntragSter», 
welcher die Einführung der geheimen Abstimmung auch bei den W ahlen zum 
Abgeordnetenhause bezweckte, wurde von der Fortschrittspartei, welcher 
Stern  hoSpitirte, unterstützt, fiel aber durch. AuS der 3 . Session  
erwähnt Redner den Antrag Huene und daS VolkSschullehrer-PensionS- 
gesetz. E s ist a ls ein Zeichen der Zeit zu betrachten, bemerkt Redner, 
daß —  wie dies bei dem 16L Huene der Fall war —  Finanzgesetze nicht 
von der Regierung, sondern von den Abgeordneten eingebracht werden. 
D ie  Liberalen waren gegen den Antrag Huene, nach welchem die E in 
nahmen aus den Zöllen den Kommunen überwiesen wurden, und zwar 
deshalb, weil sie, wie der Finanzminister, der M einung waren, daß 
es finanzpolitisch unrichtig sei, Einnahmen von vornherein eine be
stimmte Verwendung zu geben, und weil auch der Antrag seinen Zweck 
insofern nicht ganz erreiche, als die Einnahmen aus den Zöllen stets 
schwankende seien. D a s  VolkSschullehrer-Pensionsgesetz, führt Redner 
weiter aus, wurde von dem freikonservativen Abg. Zelle eingebracht. 
D er eigentliche Vater des Gesetzentwurfs sei aber der fortschrittliche Abg. 
Knörcke. O bwohl der Fortschrittspartei der Gesetzentwurf deßhalb nicht 
ganz genehm war, weil dieselbe dafür war, die Pension auS S ta a ts 
mitteln zu bestreiken, während die Konservativen die Pension auS dem 
Stelleneinkommen gedeckt wissen wollterr, stimmte erstere doch für daS 
Gesetz, da es den Lehrern immerhin etwas bot und man sich der 
Hoffnung hingab, daß sich später Gelegenheit finden werde, daS G e
setz zu verbessern. —  Gestatten S ie  mir, fährt Redner fort, zum 
Schluß noch ein paar Worte über die gegenwärtigen Zeitverhältniffe. 
W ir müssen es mit Dank anerkennen, daß w ir unS eines dauernden 
FriedenS erfreuen. Unsere auswärtige Politik ist unter der Leitung 
unseres großen Staatsm annes, der das Staatsschiff mit kühner Hand 
durch die Klippen lenkt, eine ungetrübte. D ie  inneren Verhältnisse 
sind im Vergleich zu denen der anderen S taaten  immerhin befriedigende; 
wenn auch auf diesem Gebiete noch viel zu thun ist und noch viel 
gethan werden muß, so wollen wir doch mit dem, w as w ir in Deutsch
land haben, nicht tauschen. D ie  Thätigkeit der freisinnigen Partei 
wird auch in Zukunft auf der breiten Grundlage der Errungenschaften 
des Jahres 1 8 0 6  basiren, Errungenschaften, welche den B auern die 
Befreiung von der Leibeigenschaft und den Städtern die Städteordnung 
gaben und denen die wir die Handels- und Verkehrs freiheit verdanken. 
Wenn wir von gegnerischer Seite  a ls negirende Elemente, Revolutionäre 
rc. verschrieen werden, so seien wir eingedenk des Spruches: „W er viel 
Feinde, der viel Ehr'". D ie  freisinnige Partei macht vor den Wahlen 
keine Versprechungen, die sie nachher nicht hält, und Wunderkuren zu

machen, haben wir nicht gelernt. W ir werden aber dafür sorgen, 
daß den Rechten des Volkes nichts vergeben werde. I n  diesem 
S in n e  zu wirken verspreche ich, wenn S ie  mir die Ehre geben, mich 
mit einem M andate zu betrauen. (Lebhafter B eifa ll.) (Schluß folgt.)

—  (R  e i ch s f e ch t s ch u l e.) D er früher hier bestandene 
Verband Thorn der ReichS - Öberfechtschule zu Magdeburg, der sich 
bekanntlich auflöste, weil eine Anzahl M itglieder desselben sich mit 
den Bestrebungen der Reichs-Oberfechtschule nicht einverstanden er
klären konnte und weil man beabsichtigte, für ein im Kreise Thorn 
zu errichtendes W aisenhaus zu „fechten", wird sich, wie wir aus dem 
Juseratentheile der heutigen N r. ersehen, von Neuem konstituiren. 
S o m it werden wir jetzt zwei Fechtvereine in Thorn haben, einen, 
der für die Gesammheit und einen, der für die engere Heimath im 
wohlthätigen S in n e  thätig ist. W ir wünschen beiden Vereinen fröh
liches G edeihen!

( D e r  s t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  hat seine Thätigkeit 
betreffs der Fortbildung seiner Mitglieder im Gebrauch der Kurzschrift 
wieder aufgenommen, nachdem während der Som m er-M onate auf Wunsch 
aller Mitglieder die abendlichen Uebungsstunden eingestellt waren. ES 
finden jetzt wieder regelmäßig an jedem Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
die Uebungen statt, und zwar im Schumann'schen Lokale, woselbst dem 
Verein ein Zimmer von dem Besitzer bereitwilligst zur Verfügung ge
stellt ist. Noch im Laufe dieses M onats gedenkt der Verein einen 
öffentlichen UnterrichtskursuS einzurichten, welcher im Hinblick auf die 
sich mehr und mehr Bahn brechende Erkenntniß der großen Vortheile, 
welche die Kurzschrift zu bieten vermag, wohl auf eine lebhafte Theil
nahme rechnen darf.

—  ( D a s  g e s t r i g e  K o n z e r t )  der Artillerie - Kapelle im  
neuerbauten W i n t e r g a r t e n  des Schützenhauses war sehr zahl
reich besucht. Trotz der kühlen Witterung, die gestern herrschte, war 
die Temperatur in dem hellerleuchteten Wintergarten eine mäßig 
warme und der Aufenthalt für die Besucher ein angenehmer.

—  (V  e r s ch w u n dje n) ist seit gestern der 13jährige S oh n  
des Büreaudieners Schild ^von hier.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine viereckige Korallenbroche. Der  
Eigenthümer wolle sich auf dem Polizei-Kommissariate melden.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) 6 Personen wurden arretirt.
Fü^die Nedättwn^verantwortlich: Baut ^vmnbrowsli^^Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 12. Oktober.

>12, 10., 8 5 .1 9 12. /85.
F onds: still.

Ruff. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 85 1 9 9 — 95
Warschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 45 1 9 9 — 75
Rufs. 5 '/„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 98 9 8 — 10
P oln . Pfandbriefe 5 ° / » .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 5 0 6 0 - 4 0
P oln . Liquidationspfandbrilfe . . . 5 5 — 3 0 5 5 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  ° / o .................... 101 101
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 1 — 55 1 6 1 — 65

W eizen  gelber: Oktober-Novb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 1 5 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9 — 25 1 6 8 — 25
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 9 8 ' / .

R oggen: loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 135
Oktober-Novb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 1 3 4 — 5 0
Novb.-Dezemb. 1 3 6 — 5 2 1 3 5 — 75
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 5 0 143

R ü böl: Oktober-Novb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 9 0 4 6 — 3 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 6 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 8 - 9 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 8 — 9 0
A p ril-M ai .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 4 0 — 6 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 PCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  10. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: trübe, am 

Morgen Regen Wind: S
W e i z e n  loco brachte heute die gestrigen Preise, sowohl sür inländischen 

als Transit, aber die Stimmung war ruhiger als gestern 850 Ton. wurden 
gehandelt, darunter 100 Tonnen alt. Bezahlt ist sür inländischen Sommer- 
123 4psd, ISIpsd 147. 153 M.. roth I22psd, 142 M.. bezogen 130pfd 145 
M . grau krank 12lpsd 140 M.. hellbunt 124 5-128pfd, 146-150  M . hoch
bunt 127 8-130pfd 152-155  M . weiß mit Bezug 127 8pfd 150 M . für 
polnischen zum Transit stark besetzt 122psd 132 M hell krank 120 Ipsd. 132, 
136 M . hell besetzt 122-124  5pfd 135-138 M , bunt bezogen 125 6, 127 
psd, 135, 137 M , dunkelbunt 130 lpsd 140 M , hellbunt 124-129pfd, 145 
bis 147 M hellbunt glasig 129, 130 Ipfd 145. 146 M . h-chbunt 1 2 8 -  
130pfd 145-148 M„ hochbunt glasig 130 1 -1 3 3  4pfd, 151 bis 154 M„ 
alt hellbunt 1234psd 147 M , sür russischen zum Transit roth 128 9pfd 
129 30pfd, 142, 143 M . roth besetzt mit Roggen und Wicken 128pfd, 137 M . 
roth milde 126 7psd. 138, 139 M , bunt 127 8pfd. 140 M pro Tonne. 
Termine Transit Oktober-November und November-Dezember 139 50 M Br,, 
139 M G d, April-Mai 148 M B r . 147,50 M. Gd,. Juni-Juli 151 M. 
Br,, 150.50 M, Gd, Regulirungspreis 139 M.

Ge r s t e  loco ruhig. Inländische große brachte 11 lpsd, 126 M,, russr 
zum Transit 99 lOOpfd, 90 M , 102 3psd, 95 M, pro Ton, — Erbsen loco 
inländ, Mittel mit 135 M. pro Tonne bez

K S n i g s b e g ,  10, Oktober, Spi r i s t us be r i ' c ht ,  Pro 10,000, 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br , 40,50 M Gd., 40,50 M, be,., 
pro Oktober 40,50 M Br., — M, Gd,, — M, bez,, pro 
Novbr, 40,25 M, Br,, — M Gd, — M bez , pro Novbr -März 
41,00 M B r . M. G d. M. bez,, pro Frühjahr 41,50 M, Br.,
— M Gd. M. bez,, pro Mai-Juni 42,00 M Br,. — M Br,. 
— — M , bezahlt. Lieferung per 12, 40,50 M., bis 17, 40 M, bezahlt.

W a s s e r s t a u ! )  der Weichsel bei Thorn am 12. Oktober 1 ,5 8  m .

2750 Ctr.
10. Oktober 1885.ik ist) ' ^"vver iss s .

Aatam ^ - C o m m i s s i o n  
^llons 8. Pom .-Z nf.-R egts. 

Nr. 61.

LvkIsgsnfsII oder 3vlilr»gslu88.
Lg virä äai'Luf ktukmerkgam gcmkebt, äg,88 in sünAsioi- 2öit 

ltbm nnAön m e in es  ^,nti-8o!ilLtz'tiu88-^Vg,886r8 al8 ^ ü n r iie li v irkunA 8lo86  
k'1ü88iAkeit6n §6Zen 8obIg,AünM1e Mentlieb angeboten veräen. Vie86 
virkunA8lo86n PlüMAkeiten baden mit meinem, ane äen beeten Ltotken 
äarA68tei1ten .̂nti-8odIa§üu88-'WL83er niedt äa8 Ninäe8te gemein. Ver 
an §lsrvo8ität, avdaltenäem LoMedmerr, LlutanäranA rum Loxk, Lodrvinäel, 
Odrendraueen, Lodvarrveräen vor äen ,̂UK6n, 6ekndl von ^,n§8t unä 
Beklemmung, I-ädmungen, Odnmaedten etc., al3 Äodere Vorboten sivs8 
8eb1agantaI1e3 leiäet, oäer ver bereite von einem Unbill betrogen ivoräen, 
gsbrauobe äas allbekannte unä von meäirinEben Autoritäten wie Dr. Ü688, 
geriobtlieb vereiäeter 6bemiker u. emptoblene Vnti-Feblagtluss-^Vaaaer, 
velebes auaaoblieeeliod äureb äen Bnterreiebneten veraanät >virä. Vnäere 
blieäerlagen exiatiren nirgends. Lbenäort erkalten 8oblagüu88kanäiäaten 
äen betretenden Prospekt gratie äureb L. Vvlffskv, LvrUll Ik.

Bromberger Vorstadt Nr. 118
neben der Kleinkinderbewahranstalt wird

jede Art Putz
sauber und modern angefertigt.

Lehr-Kontrakte
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0. vamdrsvskl.

ü b s i ^ v l i l s Z i L o I i e
»  i  i i

prima O ualitä t  
sn §rv8 st SL ästail

empfiehlt zu billigen Preisen 
I t L U S S Ü ,  Thorn, Gerechtestraße

Deutsche Neichsftchtschule.
E s soll eine elternlose Waise in das 

neu errichtete W aisenhaus zu Magde
burg aufgenommen werden.

Vormünder oder Erzieher derartiger 
Waisen werden ersucht, behufs näherer 
Besprechung, sich schleunigst an die 
Unterzeichneten zu wenden.

V. Links, LSnitrS
Fecht-Rath. Generalfechtmeister.

S ow vrirm L -Id ev .
^ e r M e k  e m p k o t r t e n e Z ,  a u s K e L e i e t m e t e s  M i t t e l

g o g o u  « I v n  l i t t « !  « > v s

UoborEobonäe Brtolgo! Bis Broobüro biorübor närä koatontroi voi'saiiät. 
Bin Baokot Nk. 1,20. Allein oobt ru boriobon vor,

L . V v U isK v , L vrllu  X ., V/bW onkurgorstr. 79.



Tiesbetrübt zeigen statt jeder be
sonderen Meldung an, daß es! 
wiederum G ott gefallen hat, aus 
der M itte  unserer lieben Kinder, I 
unser Kleinstes, unsern lieben

Kustav
im  A lte r von 1 Jahr u. 7 Mona-1 

W ien nach Stägigem Krankenlager 
gestern Nachm. 5 U hr zu sich zu 1 
berufen.

Thorn, 12. Oktober 1885.
Lithograph O tto  k e z ts ra b o llä !

und Frau.

Bekanntmachung
Kranken - Versicherung 

betreffend.
D ie  betheiligten Kreise machen w ir  hierm it 

noch besonders darauf aufmerksam, daß durch 
§§ 15, 17 des Reichsgesetzes vom 28 M a i 
1885 ^Reichsgesetzblatt von 1885 S . 159 ff^j 
der gesetzliche Zwang zur Kranken-Lersicherung 
nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 15 J u n i 
1883 (Reichsgesetzblatt von 1883 S . 73. ff ) 
auch auf diejenigen Personen ausgedehnt ist, 
welche «rkS »

sind:
1, I m  Betriebe der Post- Telegraphen- 

und Eisenbahnverwaltungen, sowie in  den Be- 
trieben der M arine- und Heeresverwaltungen, 
und zwar einschließlich der Bauten, welche von 
diesen Verwaltungen fü r eigene Rechnung aus
geführt w erden;

2, im Baggereibetrieb;
3, im  gewerbsmäßigen Fuhrwerks» B in - 

nenschissfahrts- Flößerei- P rahm - und Fährbe
trieb, sowie im  Gewerbebetrieb des Schiff
ziehens (T re id e le i);

4, im  gewerbsmäßigen S p e d it io n s - , 
Speicher- und Kellerbetrieb;

5, im  Gewerbebetrieb der Güterpacker, 
Güterlader, Schaffer, Bracker, Wäger, Messer, 
Schauer, und S taue r Ausgenommen von 
dem Versicherungszwange, —  jedoch
iL K t  zur Versicherungsnahme — sind die vor
stehend aufgeführten Personen, wenn die B e 
schäftigung ih re r N a tu r nach eine vorüber
gehende, oder durch den Arbeitszwang auf 
einen Ze itraum  von weniger, als einer Woche, 
beschränkt ist. oder wenn sie als Betriebsbe
amte seinen durchschnittlichen Arbeitsverdienst 
von minoestens sechs ^zwei d ritte l M ark be
ziehen.

Ausgeschlossen vom Versicherungszwange 
sind ferner die Personen des Soldatenstandes, 
sowie solche im  Reichs- und Staatsdienst 
stehende Personen, welche dem Reich, oder dem 
S taate gegenüber in  Krankheitsfällen einen 
Anspruch gemäß § 15 Abs. 2 des Reichsge
setzes vom 28. M a i 1885 haben.

D ie hiernach dem Versicherungszwange 
neuerdings unterstellten Personen sind spä
testens am dritten Tage nach Beginn der 
Beschäftigung, und jetzt nach E rlaß  dieser Be- 
kanntmachung von ihren Arbeitgebern bei der 
hiesigen Centralmeldestelle fü r  Krankenver
sicherung im  Geschäftszimmer der Allgemeinen 
Ortskranken-Kasse (Rathhaus. Erdgeschoß Nörd
liche E in fah rt, gegenüber dem Königlichen 
Grundbuchamte), als M itg lieder der genann
ten Ortskasse anzumelden und spätestens am 
dritten  Lage nach Beendigung 'der Beschäfti
gung ebenda abzumelden, w idrigenfa lls die 
zur Abmeldung verpflichteten Arbeitgeber in  
eine v v i »

F L « ,  N  verfallen und » U L S S b i 'r Iv in  
V V L 'K »1 lL« rI» t« t sind, der Allgemeinen O rls - 
kranken Kasse » L I«  t  n ,

welche die Ortskranken-Kassen 
auf G rund gesetzlicher, oder statutarischer 
Vorschrift zur Unterstützung der etwa vor der 
Meldung erkrankten Personen zu machen haben. 
M ir  jeden angemeldeten Versicherungspflichti- 
gen w ird  ein Exemplar des Kassenstatuts 
nebst Quittungsbogen als Legitim ation an den 
Arbeitgeber ausgehändigt.

Indem  w ir  auf die Bestimmungen dieses 
S ta tu ts  und im  Uebrigen auf die Bestim 
mungen der Reichsgesetze vom 15. J u n i 1883 
und vom 28 M a i 1883 verweisen, machen 
W ir die 8 v I» L § k lk » I» r l8 - lH K t< rL  « l8 « v»»1 v i»  
insbesondere darauf aufmerkam. daß die in  
der B innenschiffahrt und in  der Flößerei 
beschäftigtenkPersonen an demjenigen Orte an
zumelden sind, von welchem aus das Gewerbe 
betrieben w ird.

A ls  solcher O rt g ilt  im Zweifelfalle der 
W ohnort des Betriebs-Unternehmers, (S ch iffs
eigners, Schiffers) oder, in  dessen Ermangelung 
derjenige Ort. an welchem derselbe zur Ge
werbesteuer von dem in  Frage kommenden 
Betriebe veranlagt ist.

Thorn , den 27. September 1885.

_______ Der Magistrat._______

Hchverkaufsternnn
fü r die Schutzbezirke Drewenz, S trem - 
baczno und Kämpe des Forstreviers 
Strembaczno w ird am
M o n tag , den 19 Hctover cr.

von Vorm . I  I U hr ab
in der Apotheke zu Schönsee ab
gehalten werden. Zum  Verkauf kommen:

Eichen:
3 i in . Stöcke, 28 rm . Reisig.

Weißbuchen:
20 rm . Reisig.

Aspen, Erlen rc.:
290 rm . Kloben, 11 im . Knüppel.

Kiefern:
161 Stück m it 63,39 I'm . 556 rm . 
Kloben, 563 rm . Knüppel, 179 rm . 
Stöcke, 315 rm . Reisig.

Leszno bei Schöusee, 
den 10. October 1885.

Königliche Oberförsterei.

Hierdurch beehre ich mich die ergebene M itthe ilung  zu mache«, daß ich
hierorts Brückenstr. 13 ein

Saamen-, Thee-Import- und 
Assekuranz-Geschäft

Deutsche UnchsstO
W ir  gründen in n ä W ^  

Neuem einen Verband für ^

errichtet habe und bitte um gefl. Unterstützung meines Unternehmens.

L .  R o 2 a k 0 i v 8 k  i .

^  lu r gefälligen LenMung für Hamen!

D ie Jagd
in der Schillno'er Feldmark soll am
Sonnabend den 17. Oktober

Nachmittags 2 U hr 
an den Meistbietenden im  Schulzenamte 
zu Schillno verpachtet werden. D ie Be
dingungen werden im Termine bekannt 
gemacht.

Schillno den I I .  Oktober 1885.
D er Gemeindevorstand.

D a  ich noch bis 1 .  « r t « » k « ,  1 8 8 «  durch Contrakt an 
mein Geschäfts-Lokal gebunden bin, setze ich mein

Putz- und Weißwaareu-Geschäft
bis dahin in unveränderter Weise fort.

I ch habe mein Lager durch persönliche Einkäufe m it allen 
Neuheiten ausgestattet und werde durch

b i l l i g e n  W e r k a u f
einen schnellen Umsatz zu erzielen suchen.

Z u r Herbstsaison empfehle ich eine sehr große Auswahl

fertig garnirter Hüte
sowie reizende Neuheiten in und
V ttp n tt« « , Rüschen. Häubchen, Wollspitzen u. s. w. u. s. w.

Hochachtungsvoll

O - i i s t Ä V  O a d a l i  

446. B r e i t e  S t r a ß e  446. >

Umgegend. . r!
Diejenigen Herren, w E  ! 

eines Fechtmeisters überneW 
fröhlicher Gesellschaft für

allgemeine große
mit Lust, Liebe und
fechten wollen, belieben sia) > 
uns zu wenden. ,1  ^

Hoffentlich gelingt^es den^s ^
bände, im nächsten Jahres
Waisen in eins der ne" 
Waisenhäuser abzuschia^' ! 
Devise bleibt stets:
M it  G ott für Vaters ^ -  

Kaiser 4 ^
Und für die deutsche" ^  

Häuser! - ß
V , Links.
Fecht-Rath. G e ^ E ! ^  ^

Gutes
T a f e l o

verkauft ^

Dom. LnM
bei

l><

d »  >>
ve« 

«ist
^>r« 

S ie l t '?

Schützenhaus— Thorn.
L. Oslkorn.

Durch zweckmäßige Neueinrichtungen habe ich, den Wünschen 
meiner geehrten Besucher nachkommend, meinen Garten zu einem 
gegen jede ungünstige W itterung Schutz bietenden, angenehmen 
Aufenthaltsort umgewandelt.

Der Garten ist nunmehr wieder täglich geöffnet und lade 
ich ein geehrtes Publikum Thorns und Umgegend zum Besuch 
desselben ganz ergebenst ein ^  O s lÜ O r v

Grumkauer M
zu verkaufen G e r e c h t e ^ ^ t

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. Oktober

cr., Nachmittags 3 U hr an der J a 
cobskaserne» um 4 Uhr bei Fort 1.
Verkauf von

altem Lagerstroh.
Thorn, am 12. October 1885.

Königl. Garnison-Verwaltung.

Folgende aus der

Vvimo k r1vÄILllÄvr'8vdeii
Concursmasse sowie aus anderen Massen

stammende Waaren sind nunmehr aufgenommen und zum Verkauf gestellt.

ü. Damen-Mäntel:
1. Eine sehr große Auswahl in Sommer- und Frühjahrsmänteln.
2. W intermäntel in allen nur denkbaren Stoffen und Facons.
3. Mädchen- und Knaben-Mäntel in allen Größen, von 2 bis 14 

Jahren.

8. Herren-Koufektion:
1. Herren-Anzüge von den billigsten bis zu den feinsten Genres.
2. Paletots in allen Stoffarten.
3. Knaben-Anzüge, sowohl in Winter- als Frühjahrs-Stoffen.
4. Knaben-Kaiser-Mäntel.

Ferner kommt von heute ab

1 Posten Seiden-Waaren
in schwär) und couleurt

zu Kleidern sowohl als Besatzstoff, sowie eine Anzahl Cartons

ächter Sammete
zum Verkauf in den

früher Lsvno k'rieäläuäor'schen Lokalitäten.
Eine Hand-Winaschiue

vermiethen.und eine

Familien-tliihmaschine
(S inger - System) auch gegen Theil 
zahlung b illig  zu haben bei

M i .

'vm n  1. Oktober ist eine feine herr- 
-4* schaftliche Wohnung, bestehend aus
5 heizbaren Zimmern, zu vermiethen.

Araberstraße ISO.

I  MIamowZki, Lneitestn. öö, A»
im neuen Hause des Herrn 6 . 8 . V is t r iv d  

empfiehlt

Damen-, Kinderhüte
nud Hiitganiitiire»,

frei?
'sich
chtei
„ A

^  p

G Oberhemden, Kragen, Shlipse, Manche 
L  ten, wollne und banmwollne S tr ic k g a rn s  - 

sowie sämmtliche wollene Unterkleider ^ ,
zu soliden Preisen.

4 0 0  w i l l «
Anloniewo'ek liegel

darunter Verblender und Hartbrand 
verkaufen billigst

Oebr. kioüsrt
vrüeksvstrLsso 12.

Meine Werkstätte befindet sich von 
jetzt ab

Annenstraße Ar. 144.
« r t l » ,  Glaser-Amts-Meister.

6a88s1er 8t. Alartm8-I,0ttsris
2UM

V v s ts ll ävs ü llk L U  os S sr Ik ü r m o  S sr 8 t .  M a r t la s  L iro d o  2l l  v L s s o i.

liekung in Osssel, I. klla88k 26. Isn. 1886.

Die Liste, in der w ir  unsere 
Gönnerinnen um Gaben zum Weih- 
nachtsbazar biten, welcher in den ersten 
Tagen des Dezember stattfindet, ist in 
U m lau f gesetzt.

D er gute Zweck unserer Anstalten 
spricht fü r sich, deshalb bitten w ir  um 
rege Betheiligung.

Nun fügen w ir  noch die B itte  um 
alte Sachen hinzu, welche fü r die 
ärmsten Kinder zum W in ter umge
arbeitet werden können.

D er Frauenvorstand der 
Kinder - Bewahr - Anstalten.

lo o o o » « n i c k

f e r n e r  2 0  0 0 0  N . ,  1 5  0 0 0  N . ,  1 2  0 0 0  N . , 2  N a l  1 0  0 0 0  N .
8 0 0 0 , e o o o , 4  I l lL l  3 0 0 0  m ., 2 0 0 0 , 3 A L I  1000  m . u. 8. V

Im danron 10,000 Oeviimö mit

323VV6 «I -WW
1.0086 1. KI»886 ü 2 Nlr. 50 kfK. 11 1.0086 25 
Mflr. k686rv6-VoII-1.oo86 kür 8ümmtliok6 4 

K I S 8 8 6 N  K ü 'l t iß s  s  1 0  N k .
kür korto u. IÜ3t6 8inä 30 kk .̂ k̂ür Ha.886nl0086) 50 ?k. kür Voll-1,0086 
Keirukü ên. venoral - vebit MUrvim (kllkr) unä äoren
V6rKauk83t6ll6N.

Herren-, Damen-» 
Kinderstiefel,

elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerst billigen Preisen

1 V U U 8 V Ü ,
Elisabethstr. 263 neb. d. Neust. Apotheke. 

E in tüchtiger

Schloffergeselle
ändet dauernde Beschäftigung bei 

4). Schlossermeister.
_________Seglerstraße 107.
F ü r ein Kurz-, Weiß- 

waaren-Geschäft w ird
und W oll-

ein Lehrling
zum baldigen A n tr itt gegen monatliche 
Vergütigung gesucht. Offerten unter 
N r. 213 befördert die Expd. d. B l.

Guten und kräftigen

Mittagstisch
wie auch kaltes u. warmes Früh
stück zu jeder Tageszeit empfiehlt

H.. Linäer,
Gerechtestraße 162.

im  Hause des Herrn Destillateur Latte.

s ' *  ! "

Für gefallene Pferde,
welche ich abholen laste, zahle ich 9 
Mk., fü r arbeitsunbrauchbare m ir zu
ge füh rt Pferde 12 Mk.

Abdeckereibesitzer, Thorn. 
Kammfett ä L ite r 1 M k., in größe

ren Posten L L ite r 90 P f. ist stets bei 
m ir zu haben.

Cßkarto
i W8oiiutrendgu8gs'iz.ji

d ü i l i t g i r - O o n e b  «

ausgeführt von der Kapelle >» 
A rtlr.-R egts. No. N  unter,..........— v . - .  - -  -

ihres Dirigenten Herrn n-
W tta . f fz  7 v 7 u ) i r :  G t t t r 5 5 Ä

Meine tteuerbttU^,>e
W inter- 7Ä 

K e g e l b E
brillante Letkiut
empfiehlt z»r 
Bcachtuag

p. I .  Z n li resp. I .  Oktbr. cr-
0 . 8 . v io t r io d

1 in. Z iin . pari, zu vernr. ^ ü ckc tz^ fti^  
O fein möbl. Zim mer zu
^  L l l L u s t  v l o L ,  B r - i H < i L » „

1 Vorderwohnung zu v e r » u ^ >s^ iy  » 
T^ie 1. Etage, 4 Z im . u. 

verm. Tuchmacherstr.tu t. x .ue 0 lllu .u -c i,tc . ___L M

Täglicher KaIe«V5f^

Fischnetze in verschiedenen S o r 
ten zu haben bei

lo s o p k  V a rg o v s k l, A lte Zacobsvorst.
I möbl. Zim mer und Kabinet von 

sofort zu verm. Gerechtestr. N r. 1 2 9 1.

Dr«ck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in  Thorn,

188k.
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